
Kurzbeschreibung & Zweck Ereignisse

Bewerten und Entscheiden

Dimensionen

Kosten

Aufwand

3 - mittel

Kompetenz

3 - Anwender

Dauer

bis 4h
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TCO Total Cost of Ownership

Die Total-Cost-of-Ownership (TCO) dient dazu, die 

tatsächlichen Gesamtkosten einer Investition oder 

Lösung über ihren gesamten Lebenszyklus sichtbar zu 

machen. Hauptzweck ist es, bessere strategische 

Entscheidungen zu ermöglichen, indem nicht nur 

Anschaffungspreise, sondern auch Betriebs-, Wartungs-, 

Risiko- und Folgekosten berücksichtigt werden. Das 

Hauptziel: die wirtschaftlich nachhaltigste Option 

identifizieren statt der scheinbar günstigsten.

Frage 4: Wann ist ein vereinfachter („TCO-Light“) Ansatz ausreichend?

Bei kleineren Investitionen (< 20 k€) kann eine vereinfachte Analyse mit den Top-3 Kostenarten + 

Sensitivitätsanalyse ausreichend sein (z. B. ABC-Klassifizierung).

Fragen und Antworten 

Wofür gut geeignet?

Rahmenbedingungen & Vorbereitung

Frage 3: Welche Fehler passieren am häufigsten?

Frage 1: Was gehört mindestens in eine TCO-Rechnung?

Frage 2: Wie unterscheidet sich TCO von einer Cost-Benefit-Analyse (CBA)?

Anschaffung, Installation, Energie/Verbrauch, Wartung/Support, Schulung, End-of-Life sowie 

indirekte/opportunitätsbezogene Kosten wie Ausfallzeiten oder Produktivitätsverluste.

TCO fokussiert nur die Kosten über den Lebenszyklus; eine CBA bewertet Kosten und Nutzen und 

nutzt TCO-Daten als Input.

Häufige Fehler: Unterschätzung von Energie- und Personalkosten, Vernachlässigung von Restwerten, 

unrealistische Szenarien (zu optimistisch) und fehlende Aktualisierung der Daten.

TCO eignet sich besonders für Investitionen mit hohen Anschaffungs- und 

Betriebskosten, etwa Maschinen, IT-Infrastruktur oder Fahrzeugflotten. Auch bei 

Make-or-Buy-Fragen, Cloud-vs.-On-Prem-Entscheidungen oder 

Lieferantenvergleichen schafft TCO Transparenz über langfristige 

Kostenunterschiede. Zusätzlich gewinnt die Methode an Bedeutung bei 

Nachhaltigkeits- und ESG-Initiativen, da sich Energieverbrauch, CO₂-Kosten oder 

Ressourcenrisiken in finanzielle Auswirkungen übersetzen lassen. Kurz gesagt: 

Immer dann, wenn Folgekosten wesentlich sind, ist TCO das richtige 

Steuerungsinstrument.

Du brauchst dafür: Verlässliche Kosten- und Nutzungsdaten (z. B. aus ERP/Controlling), realistische Annahmen 

zu Lebensdauer und Restwert sowie ein funktionsübergreifendes Team aus Finanzen, IT/Operations, Einkauf und 

ggf. Nachhaltigkeit. 

Vorbereitung: Lege Scope (welche Optionen/Assets), Betrachtungszeitraum (typ. 3–10 Jahre) und zentrale 

Szenario-Parameter wie Preisentwicklungen, Auslastung oder Zinsen fest. Dokumentiere alle Annahmen 

transparent – sie sind die Grundlage für belastbare Entscheidungen und spätere Updates.

Wie kannst Du es nutzen?
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Nutze Visualisierungen (z. B. Spider-Charts) für TCO, Payback, CO₂-Werte 

und Risiko-Scores je Option. Moderiere einen Entscheidungs-Workshop, 

priorisiere Ergebnisse mit einer Cost-Benefit-Matrix und dokumentiere alle 

Prämissen für Nachvollziehbarkeit und Audit-Ready.

Überführe die gewählte Option in den CapEx-Plan, hinterlege TCO-KPIs im 

Monats-Reporting und starte einen 90-Tage-Review-Zyklus, um Lessons 

Learned zu erfassen. Aktualisiere das Modell bei Preisschwankungen oder 

geänderten Nutzungsbedingungen, um den Business-Case lebendig zu 

halten.

Bestimme die zu vergleichenden Optionen (z. B. SaaS vs. On-Prem-ERP) 

und den Analysezeitraum (typ. 5 Jahre). Priorisiere Entscheidungskriterien 

wie ROI, CO₂ pro Umsatz oder Risiko-Score gemeinsam mit Finanz- und 

Strategie-Teams. Klare Ziele verhindern spätere Zielverschiebungen.

Erstelle eine vollständige Liste aller CapEx- und OpEx-Positionen aus ERP, 

Verträgen, Energieabrechnungen und Lieferanten. Ergänze weiche 

Faktoren (z. B. Downtime-Risiko, Schulungsaufwand) systematisch, z. B. 

mit Ishikawa/Brainstorming, um versteckte Kostentreiber aufzudecken.

Normalisiere alle Kosten auf heutige € mittels Net Present Value (NPV), 

hinterlege Preis-/Nutzungs-Szenarien (Base/Best/Worst) und erstelle 

Sensitivitätsdiagramme. Verknüpfe Energienutzung und CO₂-Faktoren, um 

ESG-Auswirkungen direkt zu bewerten.
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